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len im Körperhaushalt diene und niemals
Ablagerungen verursache. Da der Körper
ohne Kalk weder das Knochensystem noch
die Zähne aufbauen könnte, ist er in un-
serem Körper reichlich vorhanden, und es
ist vorteilhaft, den stetigen Verbrauch durch
kalkreiche Nahrung, und wenn diese nicht
ausreicht, noch durch ein biologisches
Kalkpräparat zu unterstützen. Auch zur Ab-
wehr gegen Infektionskrankheiten spielt das
Kalkgleichgewicht eine grosse Rolle, wes-
halb Urticalcin nur empfohlen werden kann.
Diese Auskunft nun beruhigte die Patientin,
sie nahm sämtliche Mittel ein und konnte
anfangs März über einen guten Erfolg be-
richten. Sie schrieb : «Vorerst möchte ich
Ihnen herzlich für Ihre guten Ratschläge
und Heilmittel danken. Sie können sich
kaum denken, wie glücklich ich bin, nicht
mehr diese Schmerzen und vor allem die
krampfartigen Anfälle ertragen zu müssen.
Seit Einnahme Ihrer Mittel zusammen mit

Petadolor hilft gegen Verkrampfung
und Kopfweh
Frau F. aus S., eine Bäuerin, die mit ihren
4 Kindern und dem Bauerngewerbe viel Ar-
beit zu bewältigen hat, wurde in der Erledi-
gung ihrer Pflichten unliebsam gehindert in-
folge Nervenschwäche, Schilddrüsenver-
krampfung und furchtbarem Kopfweh, das
oft Erbrechen auslöste. Sie erhielt nebst Pe-
tadolor, Avena sativa und Neuroforce noch
den Rat, Tiefatmungsübungen, Trockenbür-
stenabreibungen und Sitzbäder durchzufüh-
ren. Nach einem Monat ging folgender Be-
rieht ein : «Für die Sendung mit den Mitteln
danke ich sehr. Ich spürte die gute Wirkung
derselben rasch. Der Schlaf war tief und
fest und dadurch auch die Müdigkeit viel
weniger gross. Solange ich von den Petado-
lor-Tabletten hatte, wusste ich von gar kei-
nen Krämpfen oder Verkrampfungen, doch
reichten sie mir leider nur die ersten zwei
Wochen aus. Kopfweh hatte ich gar nie
während dieser Zeit. Auch das Bürsten des
Körpers tat mir gut. Die Sitzbäder konnte
ich leider nicht immer pünktlich durchfiih-
ren. Für weitere Medikamente bin ich Ihnen
dankbar.»
Wiewohl alles Hand in Hand geht, erwiesen
sich doch in dem Falle die Petadolor=Tablet-
ten als besonders wirksam gegenüber den
Hauptübeln. Immerhin waren auch die an-
dern nebst den Anwendungen unterstützen-
der Natur. Petadolor ist bekanntlich ein Pe-
tasitespräparat, das Spasmen löst und des-
halb hauptsächlich auch bei Migräne gute
Dienste leistet.

Homöopathische Einspritzungen
gegen Ischias
Der gefürchtete Ischiasschmerz kann sich

der chiropraktorischen Behandlung habe ich
nun seit einem Jahr nichts mehr gespürt,
ausser hie und da eine kleinere Spannung,
die aber gar nichts mit Schmerzen zu tun
hatte. Ich habe nun begonnen, die Mittel
im Wechsel einzunehmen mit Ausnahme
von Urticalcin und Nephrosolid oder soll ich
im gleichen Turnus wie zuvor weiterfah-
ren Weil nun mein Zustand so gut ist,
denke ich, es genüge, Galeopsis und Nephro-
solid im Wechsel einzunehmen, das Urtical-
ein aber immer noch nach Vorschrift.»
Es ist richtig, wenn man mit den Mitteln
langsam abbaut, sobald der Zustand gut ist
und allmählich aufhört, wenn er sich ganz
gekräftigt hat. Die Behebung der erwähn-
ten Schwierigkeiten durch andauernde Pflege
ist bestimmt erfreulich, denn eine defekte
Wirbelsäule bringt viel Unnahnnehmlich-
keiten mit sich, weshalb eine gründliche
Ausheilung durch Naturmittel und Natur=
heilanwendungen angestrebt werden muss.

V
oft wochenlang sehr hinderlich bemerkbar
machen, kein Wunder daher, dass Frau J.

aus W. sehr erfreut schreiben konnte : «Will
Ihnen mitteilen, dass ich durch die Spritzen
vom Ischias geheilt bin, weshalb ich Ihnen
für Ihre Hilfe sehr dankbar bin.»
Nicht jedem sind Injektionen sympathisch,
da es sich aber bei der erfolgreichen Ischias-
behandlung um homöopathische Spritzen
handelt, die subkutan unter die Haut ge-
spritzt werden, nimmt sie der Kranke ihrer
heilenden Wirkung wegen gern in Kauf. Es
handelt sich dabei um Rufebran 1, Rhus tox
D12 und Formisoton D6.

Gern gesehene Gäste
Frau J. schrieb uns im vergangenen Früh-
jähr wie folgt : «Für Ihre guten Mittel, die
feinen Ratschläge und die hochwillkomme-
nen Hinweise in Ihren «Gesundheitsnach-
richten» möchte ich an dieser Stelle auch
einmal herzlich danken. Wieviel nützliches
habe ich schon für unsere Familie und Be-
kannten daraus nehmen dürfen
Und nun weiter viel Mut und Kraft für Sie
und Ihre Familie.»
In ähnlichem Sinne schrieb auch Frau S. aus
S. in Deutschland : «Jedesmal lese ich mit
grossem Interesse Jhre «Gesundheitsnach=
richten», und ich habe es bis heute noch
nicht bereut, dass ich sie abonniert habe.
Auch Ihr Buch «Der kleine Doktor» ist für
alle meine Familienangehörigen eine grosse
Hilfe.»
So lohnt es sich denn, wenn man sich be-
müht, weiten Kreisen auf die eine oder an-
dere Art hilfreich beizustehen. Auf alle Fälle
besteht dadurch die Möglichkeit, manche
Not zu lindern und gegen den Strom des
heutigen Zeitgeistes zu schwimmen.
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